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Engagiert für die Kunst
Aktuelle Gegenwartskunst gibt es seit dem Oktober 2008 in der Temporären Kunsthalle Berlin zu sehen. Die von Prof. Adolf Krischanitz entworfene und geplante Halle mit einer Grundfläche von 20 x 56,25 x 10,5 Metern steht für einen geplanten Zeitraum von zwei Jahren auf dem Schlossplatz, der seiner Gestaltung harrt. Es handelt sich um eine Holzkonstruktion mit Fachwerkträgern, deren Oberflächen innen und außen mit Faserzementplatten bekleidet sind. In ihrem Inneren befinden sich ein rund 600 qm großer Ausstellungsraum, dazu Foyer und Restaurant. Die äußere Hülle der Temporären Kunsthalle Berlin stellt Künstlern weitere 1700 qm Fläche zur Verfügung, die gestaltet werden wollen.

Die Temporäre Kunsthalle Berlin zeigt nach eigenem Bekunden einem großen Publikum „herausragende Positionen internationaler zeitgenössischer Kunst, die in Berlin entsteht“. Neben den jeweils für einige Wochen präsentierten Ausstellungen gibt es die produktiven und kommunikativen Inhalte der Kunsthalle: Neue Formate werden entwickelt und präsentiert. Ein ständig wechselndes ausstellungsbezogenes Rahmenprogramm, Veranstaltungsreihen, wie „Best Practice, Berlin“ „Visiting Berlin“ und „StreitOrt“, die MontagsBar in der sich Künstler für einen Abend als DJs betätigen und Vorlesungen der Akademie c/o sollen die Dynamik und den Laborcharakter der Temporären Kunsthalle Berlin betonen. Informationen zu den Ausstellungen, die Konzepte der Veranstaltungsreihen sowie das aktuelle Programm sind im Netz unter www.kunsthalle-berlin.com einzusehen.
Der Bau der Kunsthalle wurde ohne öffentliche Mittel finanziert. Die privat organisierte Finanzierung beruht auf bürgerschaftlichem Engagement sowie dem Engagement vieler großzügiger Sponsoren der Baubranche, darunter der PCI Augsburg GmbH. Sie führten die Fachplanungen aus oder stellten für den Bau ihre Produkte zur Verfügung. Entscheidend war die Unterstützung des Baus durch die „Stiftung Zukunft Berlin“ mit einer Summe von 950 000 €. Die Betriebskosten der Temporären Kunsthalle werden aus Eintrittsgeldern, Einnahmen aus Vermietung und Verpachtung, sowie durch private Zuwendungen gedeckt.
Den Posten „Bauchemie“ übernahm die PCI Augsburg GmbH. Gemeinsam mit dem Bauleiter der Firma Fliesen-Pätsch GmbH aus Berlin, welche in der Temporären Kunsthalle Berlin rd. 250 qm Fliesen in Restaurant, Küche und Sanitäreinrichtungen verlegte, betreute der regionale PCI Fachberater das Bauvorhaben von der Erarbeitung des Ausführungskonzepts, über die Mengenermittlung bis zur Überwachung der Logistik und Unterstützung der Bauausführung. 
Wegen der anstehenden Eröffnung der Ausstellungshalle war die Aufgabenstellung, auf einem sehr jungen Betonuntergrund einen Fliesenbelag aus großformatigen Platten herzustellen, der den Beanspruchungen eines Kaffeebetriebes gerecht wird. Aus gestalterischen Gründen wurden Fliesen im  Format 60/60cm gewählt. 
Das gravierte Feinsteinzeug für den Boden des Restaurants der Temporären Kunsthalle Berlin wurde mit grafischen Dekoren nach Entwürfen des Architekten Prof. Adolf Krischanitz individuell für dieses Projekt bei der Firma Marazzi angefertigt.

Der Betonuntergrund erhielt wegen der für die Verlegung von Großformaten notwendigen erhöhten Anforderungen an die Ebenheit einen Verbundausgleich. Problem: Der Untergrund war erst sechs Wochen alt, also nach üblicher Auffassung noch nicht belegereif. Es musste eine Lösung her! Der Bauleiter von der Firma Fliesen-Pätsch und der PCI Fachberater entschlossen sich für den folgenden Aufbau der Fläche von etwa 130 qm Größe: Grundieren der Bodenfläche mit  der Spezialgrundierung PCI Gisogrund 404, Herstellen der Ebenflächigkeit mit PCI Nanosilent, Verlegung des großformatigen Feinsteinzeugs mit dem variablen Fließbettmörtel PCI Nanoflott. Die Verfugung wurde mit dem Flexfugenmörtel PCI Nanofug ausgeführt. Dazu Diego Kohls (PCI Fachberater) „Der Einbau des Nanosilent machte sich wie ein Joker bemerkbar, denn es vereint die notwendigen Eigenschaften des Untergrundausgleichs mit der hier viel wichtigeren gleichzeitigen Entkoppelung des Untergrundes vom keramischen Belag. In Kombination mit dem verformungsfähigen Verlegemörtel PCI Nanoflott konnte so auch dem gestalterischen Wunsch nach Wegfall von Bewegungsfugen im Oberbelag entsprochen werden.“

Resumé: Auch in diesem Bauvorhaben kamen vielfach bewährte Systemprodukte der PCI Augsburg GmbH zum Einsatz und diese zeigten sich erneut in heiklen Situationen als Problemlöser. Sie sind immer wieder die Erzeugnisse der Wahl, weil die Eigentümer der Bauten ebenso wie die beteiligten Bauunternehmen und Handwerker mit ihnen stets auf der sicheren Seite stehen, dank ihrer unbestrittenen Qualität, ökologischen Unbedenklichkeit sowie der erreichbaren Ausführungssicherheit (selbstverständlich auch bei engen Zeitplänen) und leichten Verarbeitbarkeit.
Fakten

Bauherr: 
Cube Kunsthalle Berlin gGMbH, Berlin
Architekt: Architekt Krischanitz ZT GmbH, Wien

Finanzierung Baukosten:

Stiftung Zukunft Berlin, Berlin

Bausponsoren – Bauchemie:

PCI Augsburg GmbH, Augsburg
Materialien:
	PCI Pericret
	Ausgleichsmörtel für Boden, Wand und Decke

	PCI Nanosilent
	Leichtverlaufende Entkopplungsmasse zum trittschallreduzierenden Ausgleichen und Entkoppeln 

	PCI Periplan
	Bodenausgleich unter Oberbelägen

	PCI Nanoflott
	Variabler Fließbettmörtel, speziell für Feinsteinzeug

	PCI Seccoral 2K
	Sicherheitsdichtschlämme zum Abdichten unter keram. Belägen

	PCI Nanofug
	Variabler Flexfugenmörtel für alle keramischen Beläge

	PCI Silcofug E
	Elastischer Dichtstoff


Fliesenarbeiten:
Fliesen-Pätsch GmbH, Berlin
